










tung zollen, die er ihnen zugesteht. Du hast das leider nicht getan,
und deshalb fühlt sich der Bund nicht länger verpflichtet, dir und
deinem Leib mit Achtung zu begegnen. Wie tief du gesunken bist,
zeigt sich auch daran, dass du mich – einen Hüter der Ordnung, die
allen Wohlstand erlaubt – selbst jetzt noch belügst. Du behauptest,
du hättest keine Komplizen. Dabei weiß jeder Kiesel, dass sich eine
Hetzschrift nicht von allein druckt. Und umgekehrt würde nur ein
Kiesel glauben, dass ein einziger Zwerg Tausende Exemplare dieser
Hetzschrift an Bundeslehrstätten in der gesamten Stadt in Umlauf
gebracht hat.« Anini griff nach dem Feuerzeug und der Gabel. »Nun,
wo du weißt, dass ich mich nicht so einfach belügen lasse, baue ich
darauf, dass du rasch zur Vernunft kommst und deine Achtung für
den Bund zurückgewinnst. Vergiss nicht: Die Obleute bemessen die
Strafe für ein Vergehen auch danach, wie lange man braucht, um
seine Schuld einzugestehen.«

Eine Viertelschicht später wusste das Kommissariat für Sicherheit
dank Aninis aufopferungsvoller Arbeit um den Ort, wo die Hetz-
schrift gedruckt worden war, und um die erstaunlich hohe Zahl an
Schülern der Bundeslehrstätten in Zwerg, deren Achtung vor dem
Bund nur noch ein Haufen Schutt war.

»Du bist spät dran. Ich dachte, du kommst heute eine Schicht früher
nach Hause.« Usana besaß das angeborene Talent vieler Halblings-
frauen, eine einfache Feststellung wie einen Vorwurf klingen zu
lassen.

»Ich hatte einen Bericht zu schreiben«, erwiderte Anini, verzich-
tete auf den üblichen Begrüßungskuss auf die Wange und wusch sich
die Hände am Spülstein, sorgsam darauf bedacht, den darin gesta-
pelten Turm aus schmutzigem Geschirr nicht zum Einsturz zu brin-
gen. »Es war richtig, dass ihr mit dem Essen nicht auf mich gewartet
habt.«

Gelegentlich heiterte in solchen Augenblicken ein Lob Usanas
düstere Stimmung auf. Diesmal nicht. Demonstrativ zupfte sie sich
die Purpurblüte, mit der sie sich für seine Heimkehr geschmückt
hatte, aus dem Haar und warf sie zu den Rübenschalen auf der An-
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richte. Sie ging in die Knie, um die Klappe am Herd zu öffnen, wo
eine gebratene Schillerechse vor sich hinschmurgelte, anstatt sich
vornüberzubeugen und Anini ihren runden Hintern entgegenzure-
cken. Sie war eine Meisterin der mehr oder minder hintergründigen
Signale, und er hatte sie mit seiner Verspätung gegen sich aufge-
bracht. Wie so häufig in jüngster Zeit.

Es wäre ganz leicht für Anini gewesen, die Verstimmung zu einem
Streit auswachsen zu lassen. Mit einem »Warum stellst du überhaupt
so die Stacheln auf?« oder einem »Du hast nicht den geringsten
Grund, dich über meine Arbeit zu beschweren«. Dann hätte Usana
die Hände in die Hüften gestemmt oder womöglich gar mit einem
Topf nach ihm geworfen und gebrüllt, dass sie und die Kinder viel
zu wenig von ihm hatten. Darauf hätte er so etwas wie »Aber alles
andere, was ihr habt – dieses Haus, eure Kleider, euer Essen – all das
habt ihr doch bloß, weil ich meine Pflichten ernst nehme« geant-
wortet, und danach hätte ihn Usana mit Tränen der Wut in den Au-
gen bezichtigt, den verfaulten Bund mehr zu lieben als sie und die
Kleinen.

Um einer solchen Eskalation aus dem Weg zu gehen, nahm Anini
den Teller in Empfang, den seine Frau ihm reichte, und verzog sich
mit einem gemurmelten »Ich esse im Wintergarten bei den Kindern«
in sichere Entfernung. Selbstverständlich liebte er Usana.Wieso auch
nicht? Sie hatte ihm zwei wunderbare Setzlinge geschenkt, von
denen einer auf seinen Stummelbeinchen auf ihn zugerannt kam,
kaum dass er an seinem Lieblingsplatz in der aufwendigen Konst-
ruktion aus Glas und Stahlstreben – dem Korbstuhl neben der Säge-
blattpalme – angelangt war.

Während er mit den Fingern Stück für fetttriefendes Stück die
knusprige Haut der Schillerechse abzog, bestand Ewowa darauf, ihm
zu zeigen, welchen Tanz sie heute in der Schule gelernt hatte. Zum
Klang eines Schellenkranzes, auf den sie mit viel Eifer, aber wenig
Takttreue einschlug, wirbelte sein Töchterchen wieder und wieder
glucksend und kreischend um die eigene Achse, bis ihr die rotblon-
den Zöpfe waagerecht vom Kopf abstanden.

Die Vorführung fand ein vorzeitiges Ende, als Zottelbock unver-
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mittelt aus seinem Korb hochschoss, um sich mit Schwung, aus-
gefahrenen Krallen und einem aufgebrachten Fauchen auf Ewowas
Knöchel zu stürzen. Das hatte sie nun davon, dass sie sich dem Vor-
schlag ihres Vaters, den Kater zu kastrieren, hartnäckig widersetzt
hatte.

Zwar gelang es Anini, Zottelbock mit einem heftigen Stampfen
und einem barschen Schrei dazu zu bewegen, von seiner Beute ab-
zulassen, doch leider erst, nachdem sich Ewowa ein paar heftige
Kratzer eingefangen hatte. Anini schickte seinen plärrenden Setzling
zu Usana in die Küche. Im Wundenverbinden waren Mütter viel-
leicht nicht unbedingt mitfühlender, wenngleich in jedem Fall ge-
schulter als Väter.

Beim Bücken nach dem Schellenkranz fiel Anini auf, dass Ilele die
Tragödie um seine Schwester keines Blicks gewürdigt hatte. Er saß
im Schneidersitz in der Ecke, einen dicken, roten Stift in der Hand,
und betrachtete mit ausdrucksloser Miene das Bild, das er gemalt
hatte.

Anini ging neben ihm in die Hocke. »Was ist das?«
»Bäume«, sagte Ilele.
»Rote Bäume?«, wunderte sich Anini.
Ilele zuckte mit den schmalen Schultern. »Sie bluten. Der ganze

Wald blutet.«
Anini schluckte trocken. »Wie kommst du denn auf so was Grau-

sames, du Eichhorn?«
»Hör auf, mich Eichhorn zu nennen.« Ilele kaute auf seinem Stift

und funkelte seinen Vater mürrisch an. »Dafür bin ich zu alt.«
»Ich bitte vielmals um Verzeihung, ehrwürdiger Weiser, der mehr

Winter gesehen hat, als Nadeln an einer Tanne sind. Aber nun sag
schon! Wieso blutende Bäume?«

Ilele senkte den Kopf, als schämte er sich für etwas, und raunte:
»Ich habe es geträumt.«

Eine Hand ballte Anini zur Faust, mit der anderen strich er seinem
Sohn über das weiche, weißblonde Haar. »Träumst du so etwas öf-
ter?« Es war schwer für ihn, die Besorgnis aus seiner Stimme zu hal-
ten. »Von einem Wald, meine ich.«
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Ilele ließ den Stift fallen und stand auf. »Ich muss pinkeln.« Dann
raste er davon.

Neugierig inspizierte Anini das morbide Kunstwerk seines Soh-
nes. Die dicht gedrängten Stämme, die in einen leeren Himmel
wuchsen. Die Äste, von denen Aberdutzende Tropfen fielen, die sich
zwischen den Wurzeln in breiten Pfützen sammelten wie flüssiges
Laub. Anini wünschte, er hätte sich an die Bilder erinnern können,
die er in Ileles Alter gemalt hatte. Hatte er damals auch von Blut ge-
träumt, als die Gabe in ihm erwacht war? Er würde seine Mutter
bei nächster Gelegenheit danach fragen müssen. Bei Ileles Fleisch-
werdungsfest. Bis dahin galt es auch, eine Entscheidung zu treffen,
wie er damit umzugehen gedachte, falls sich sein Verdacht bestä-
tigte. Er hatte nur ein einziges Mal versucht, mit Usana über solche
Dinge zu reden, damals, als sie ihm eröffnet hatte, dass ein erster
Setzling in ihr keimte. Sie war fest davon überzeugt, dass er sie auf
einen morschen Ast locken wollte, und es war eine schmerzhafte
Erkenntnis für Anini gewesen, dass seine Eltern eine Braut für ihn
gewählt hatten, die in den alten Legenden nur Gleichnisse und Para-
beln ohne weiteren Bezug zur Wirklichkeit sah. In dieser Hinsicht
hätte Usana eine vorbildliche Zwergin abgegeben. Deshalb hatte er
es auch nie bereut, aus seiner Gabe ein Geheimnis zu machen.
Selbstredend half es auch, dass es nur eines von vielen Dingen war,
die er ihr verschwieg. Usana hielt es wie viele Angetraute von Kom-
missaren: Sie zeigte einen gewissen Stolz, einen Wahrer der Ordnung
zum Mann zu haben, doch sie legte keinerlei Wert darauf, irgend-
welche Einzelheiten darüber zu erfahren, was nötig war, um sich
diesen Titel zu verdienen.

»Wir sollten Zottelbock doch noch kastrieren lassen.« Usana
lehnte in der Tür zum Wintergarten. »Es würde ihn bestimmt ruhi-
ger machen.«

»Da kann ich nur hoffen, dass ich dir ruhig genug bin.« Anini
schenkte ihr ein zögerndes Lächeln, um seinen blöden Scherz noch
deutlicher als Friedensangebot zu markieren.

Usana war heute allem Anschein nach bereits mit einem unruhi-
gen Waffenstillstand zufrieden. Sie kam zu ihm in die Ecke und legte
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den Kopf schief, als sie das Bild mit den Bäumen bemerkte. »Ist das
von Ilele?«

»Malt er so etwas öfter?«
»Das würdest du selbst wissen, wenn du dich mehr um ihn küm-

mern würdest.«
»Usana, bitte …«
»Ich weiß«, sagte sie rasch, und ihre Stimme klang ein wenig mil-

der. »Du hast viel zu tun. Man sieht es dir an. Du wirst grau.«
Anini fuhr sich reflexartig mit der Hand durch das Haar an seiner

Schläfe. »So schlimm?«
»Ilele schläft schlecht, und er träumt wirres Zeug.« Usana zeigte

unmissverständlich,wem der Großteil ihrer Sorgen galt.Seine grauen
Strähnen alarmierten sie bei Weitem nicht so sehr wie die Albträume,
die ihren Sohn plagten, und bei aller Zurückweisung, die dahinter-
stecken mochte, musste Anini eingestehen, dass sie ihre Prioritäten
richtig setzte. »Er ist jetzt in einem Alter, in dem er langsam zu ver-
stehen beginnt, welcher Arbeit du nachgehst. Er hat Angst um dich.
Oder eher Angst davor,dass du eines Tages nicht nach Hause kommst
und überhaupt nicht mehr für ihn da sein könntest.«

»Ich passe auf mich auf.«
»Schön. Aber es gehört auch zu deinen Pflichten, auf Ilele aufzu-

passen. Er redet mit mir über kaum noch etwas anderes als sein
Fleischwerdungsfest. Er freut sich sehr auf seine Geschenke. Und am
meisten natürlich auf das von dir. Hast du dir schon etwas überlegt?«

Anini stöhnte gequält auf. »So leicht ist das nicht. Gerade beim
Fest der zwei Hände.« Ilele wurde zehn, und früher, als die Halblinge
noch in ihrer durch den Hammerschlag vernichteten Heimat gelebt
hatten, war das zehnte Fleischwerdungsfest der Tag gewesen, an dem
ein Vater seinen Sohn zum ersten Mal auf die Jagd mitnahm. Ein Jä-
ger brauchte zwei kräftige Hände – einen für den Speer und einen
für den Dolch. Die einfachste Lösung hätte darin bestanden, Ilele
zwei Schauwaffen zu überreichen, wie es die meisten Väter mit ihren
Söhnen taten, seit die Halblinge im Bund der Zwerge Aufnahme
gefunden hatten. Doch Anini konnte sich nicht gegen die Ahnung
wehren, dass in diesem Fall sein gewohnter Pragmatismus, mit dem
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